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Chronik. 


Perſonal-Chronik. Zu der erledigten 
Stelle eines erſten Predigers an hieſiger St. Petri⸗ 
u. Paulskirche iſt der zeith. Archidiakonus Bürger, 
an deſſen Stelle der zeith. Ordinarius Haupt als 
zweiter Prediger an derſelben Kirche, der zeith. 
Subdiakonus Hergeſell als dritter und der neue 
Prediger Schuricht als vierter Prediger erwählt 
worden. Sonntags den 16. d. M. erfolgte zu⸗ 
gleich die Inſtallation des Prediger Schuricht 
durch den Königl. Superintendenten Hauſſer und 
die Anzugspredigt des Prediger Schuricht. 

Markliſſa den 16. Januar 1848. Am heutigen 
Tage wurde der zum hieſigen Diakonus und Früh⸗ 
prediger berufene und höhern Orts beſtätigte Pre⸗ 
digtamts-Candidat Hermann Rudolph Chri- 
ſtoph durch den Königl. Superintendenten der Diö— 
ces Lauban II., Paſtor Franz in Schwerta, in 
ſein Amt feierlich eingewieſen. Seine Anzugspre⸗ 
digt hielt er über Joh. 13, 13. 


Locales. Seit mehreren Wochen geht in hie— 
ſiger Stadt das Gerücht von einem beabſichtigten 
Raubmorde. Es wird nämlich mit vielen Varia⸗ 
tionen in den Nebenumſtänden erzählt: eine in 
einen Mantel gehüllte Frauensperſon ſey in ein 
hieſiges Haus auf der Rabengaſſe gekommen, wo 
nur die Hausfrau anweſend geweſen, und habe um 
etwas gebeten. Dieſe habe bei dem Scheine einer 
Laterne erkannt, die Vermummte ſey — ein Mann, 
habe ſich unter einem Vorwande entfernt und einen 
Polizeibeamten geholt, wo ſich nun ergeben, daß 
der als Frau verkleidete Kerl eine geladene Piſtole 


bei ſich gehabt und alſo die Abſicht gehabt habe, 
zu rauben und zu morden. — Nach anderen Ve⸗ 
richten ſoll daſſelbe einem Fuhrmanne paſſirt ſeyn, 
zu dem ſich der verkleidete Räuber auf den Wagen 
geſetzt habe. — Es kann verſichert werden, daß an 
der ganzen Geſchichte auch nicht ein wahres Wort, 
nicht einmal zu erklären iſt, welcher Vorgang zu 
einem ſolchen Gerüchte Veranlaſſung gegeben haben 
könne, daher ſolches als Erfindung müßiger 
Köpfe bezeichnet werden muß. 

Ebenſo unwahr iſt die Erzählung, daß hier ein 
Soldat durch Kohlendämpfe erſtickt in feiner Woh⸗ 
nung gefunden worden ſey. Derſelbe iſt am Schlage 
verſtorben. f 


Feuersbrunſt. Am 10. Januar brannte in 
Liſſa das Haus der Gärtner Neu und Köhler nieder; 
am ſelben Tage zu Arnsdorf das Haus des Häus⸗ 
lers Bläſche. 


Die Frömmelei des IA. Jahrhun⸗ 
derts. f 

Ja, wenn man einen Blick wirft auf den 
Zuſtand der äußeren Welt, die Ausartung der 
Geiſtlichkeit, den Aberglauben, den troſtloſen 
Stillſtand in allen größeren Verhältuiſſen des 
Staates, und im Kleinen auf deu herrſchenden 
Raub, Mord und Eigennutz, ohne daß Eine 
große Seite in der Geſchichte entſchädigte, ohne 
daß Eine Freude des Lebens übrig geblieben 
wäre, und wenn mau ſich erinnert, welche viel 
ärgere Erſcheinungen noch die Seuchen, die Erd⸗ 
beben, die Heuſchreckenzüge, die Hungersnöthe, 


+ 
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mit denen der Himmel durch dies 14. Jahrh. 
die Menfchheit heimſuchte, in dieſen Zeiten her— 
vorbrachte, wer wird da den kleinen Schritt von 
dieſer unerfreulichen äußeren Welt weg auf das 
Junere und das Leben der Seele nicht begreiflich 
und verzeihlich finden, wo man ſich jeder leidis 
gen Berührung entziehen, und im unmittelbaren 
Verkehr mit dem Guten und Schönen verharren 
konnte; wer wird nicht ſelbſt die Energie gern 
anerkennen, mit der ein Ruysbrock, ein Tau⸗ 
ler, von aller Halbheit entfernt, dieſer Welt 
den Rücken kehrten, mit der ein Thomas a 
Kempis ſehr bezeichnend im Beten, Faſten 
und Wachen ſelbſt eine größere Thätigkeit erblickt 
als im Handeln in der äußern Welt. Allein 
im Ueberſpringen von Extrem zu Extrem habe 
ch nie etwas Großes erkennen können: und zu 
ilange haben wir uns in der neuern 
Zeit hinreißen laſſen von einem Reſt 
jener Freude am Selbſtquälen, an 
Zerriſſenheit und Seelenkampf, von 
einem Stolz auf die nur ſcheinbare 
Kraft, die in jeder extremen Anficht 
und Handlungsweiſe liegt, und unſere 
Jugend brütet immer noch lieber im 
Halbdunkel halbverſtandener fauſti⸗ 
ſcher Grillen von innerem Unglück 
und Jammer, als daß fie nach Ma aß 
und Ordnung für ihre verwirrten 
Seelenzuſtände ſuchte. Der Rückfall von 
Einer Extravaganz in die andere iſt dann jedes— 
mal unausbleiblich. Das ward auch damals 
deutlich: denn wer ſollte es glauben, daß An— 
hänger der myſtiſchen Schule, die im 14. Jahrh. 
die Schmach des Vackenſtreiches lieber zweimal 
tragen als einmal rächen wollten, im Anfang 
des 15. die Lehre von der Rechtmäßigkeit des 
„Tyrannenmordes auf Kirchenverſammlungen öffent⸗ 
‚ich vertheidigten und approbirten, oder wer ſollte 
meinen, daß dieſe Menſchen ſo voll heiliger 
Gottesliebe von fo häßlichem Menſchenhaſſe 
glühen konnten, mit dem ſie andere geiſtliche 
Orden, abweichende Zweige ihres eigenen, Ketzer 
und Juden verfolgten! Denn freilich, wie ſoll⸗ 
ten ſie auch andere Menſchen ſchonen, die ſich 
ſelbſt nicht ſchonten! Denn nur mit einer ans 
deren Art Donquixoterie wollten fie, wie die 


Ritter um ihrer Frauen, ſo dieſe um ihres 


Gottes willen gerne Schlaf und Speiſe und 
Trank aufgeben, jede Stimme der Natur um 
der ſtörungsloſen Andacht willen unterdrücken, 
jede Stimme der Vernunft mit dem Glauben 
übertänben. Wie dort in der Qual des Dien⸗ 
ſtes, im Gehorſam und Entbehren ein Verdienſt 
geſucht wird, fo hier im Opfer des Willens 
und des Begehrens, in Selbſterniedrigung und 
Flucht des geſelligen Verkehrs. Zum Verwie⸗ 
ſenen von der Erde ſoll man ſich machen und 
in der Möuchstracht des Abgeſchiedenen von der 
Welt den Menſchen wie ein Narr erſcheinen, 
man ſoll das beſchauliche Thun der Maria vor- 
ziehn dem Dienſtfertigen der guten Magdalene, 
ein geiſtlich ſchauendes Leben ſoll in uns geweckt 
werden, daß ein ſterbendes Leben, ein lebendes 
Sterben ſei, das uns befähigt, uns von allem 
Sichtbaren frei zu machen, in eine Ledigkeit und 
Müßigkeit die Seele zu verſetzen, in der wir 
mit Gott zuſammenfallen, in innerer Abziehung 
in feiner Vereinigung bleiben, uns in den Ab⸗ 
grund feines Weſens verfenfen können. Der 
Körper ſoll abgetödtet werden, man nimmt zum 
Zwecke des Lebens den Tod, man verzuckt den 
wachen Geiſt in Träume, und reißt den rührigen 
Körper zum Schlafe, um auch ſchon bei Lebzeit 
die kothige Wand des Leibes umzuwerfen, die 
uns allein hindert, ſchon hier den ſeligen Zuſtand 
der Engel zu erreichen. Jede Thatkraft und Le⸗ 
bensluſt wird hier vernichtet, jeder gerade Ge- 
danke überſpannt, jede Empfindung überreizt, die 
Einbildung mit Bildern überladen, die Seele 
aufgeregt in üppigen Vorſtellungen von einer be— 
ſeligenden Hochzeit mit Gott, mit dem geiſtlichen 
Bräutigam. Alle Strenge eines heiligen Vern— 
hard oder Auguſtin gegen das weltliche Gelüſte 
kehrte wieder, von denen der Eine ſagte, hätte 
je Maria nach einem ihrer Schuhe geſehen, wie 
er ihr ſtehe, ſo wäre ſie nicht Gottes Mutter ge⸗ 
worden, und der Andere beichtete und bereute, 
daß er über die Beobachtung eines von Hunden 
verfolgten Hafen die Zeit verloren habe. Wie 
ſoll man dergl. in einer Zeit hervorheben, die 
marklos und thatenlos ohnehin genug iſt, und 
ſo viele Neigung zur Rückkehr in dieſes Unheil 
verrathen hat. (Gervin. II. 139.) 


Vermiſchtes. 


Chriſtbaum. Die Herzogin von Orleans 
hat die ſchöne deutſche Sitte, am Weihnachtsabend 
den Chriſtbaum anzuzünden, am franzöſiſchen Hofe 
eingeführt. Auch in der Familie des Miniſters 
Guizot wird ein Chriſtbaum angezündet. In Wien 
dagegen iſt dieſe Sitte unbekannt. 


Locomotivenbau. In Chemnitz hat Ri⸗ 
chard Hartmann ſeine Maſchinen-Werkſtätte unter 
bedeutender Geldunterſtützung Seitens der Regie— 
rung zum Locomotivenbau eingerichtet. Am 5. Ja⸗ 
nuar geſchah die Probe der erſten Locomotive, welche 
den Namen „Glück auf“ führt. Die Probe fiel 
ſehr gut aus und es ſteht zu hoffen, daß Hartmann 
auch das Seinige dazu beitragen wird, die fremden 
Locomotiven, welche fo viel Geld in's Ausland ver- 
ſchleppen, zu verdrängen. 


Glück beim Unglück. Am 24. Decbr. 
fiel ein Arbeiter von der höchſten Spitze der Notre⸗ 
Dame Kirche in Paris auf das Pflaſter, — ohne 
ſich im Geringſten zu verletzen. (2) Er fiel rück 
lings; halbwegs erfaßte er ein in die Quere ge— 
ſpanntes Seil; allein dieſes läuft um eine Winde 
und wird durch die Wucht des Fallenden in Bewe— 
gung geſetzt; er hält ſich daran bis es zu Ende iſt; 
da befindet er ſich aber noch 30 Fuß von der Erde. 
Schnell überlegend, daß, wenn er ſo hängend 
warte, bis ihm Hülfe gebracht werde, er nicht mehr 
Kraft genug haben würde, feine Bewegung zu ve 
gieren, läßt er los und ſpringt ſo glücklich, daß er 
ſich auch nicht einmal verſtaucht hat. (2) Tauſende 
empfingen ihn unten und führten ihn im Triumpfe 
zur beſten Reſtauration, wo ſie ihm die Folgen des 
Schreckes mit Burgunder wegzukuriren ſuchten. Zwei 
Stunden darauf ſtand er wieder auf ſeinem hohen 
Gerüſte. (17) (Schleſ. Ztg.) 


Breslauer Stadthaushalt pro 1846. 
Die Einwohnerzahl Breslau's beträgt nach der letz 
ten Zählung 112,798, 8748 mehr als im Jahre 
1843; unter ihnen 6591 Bürger; 134 mehr als 
1845. 568 Familien haben ſich im Jahre 1846 
niedergelaſſen, unter ihnen ſind 235 auf ihrer 
Hände Arbeit angewieſen. Gewerbtreibende find 
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8053. Auf 44 Schulen werden 9344 Kinder unter⸗ 
richtet. Auf dem Gymnaſium 1851, auf der Real- 
ſchule 551 u. ſ. w.; im Ganzen erhalten 13504 Uns 
terricht. Das Almoſen betrug 261532 Rehlr. 7 far, 
9 pf., folglich 857 Nele. mehr als im J. 1845, und 
die außerordentliche Unterſtützung miteingerechnet 
wurden im J. 1846 26969 Rihlr. an Almoſen gez 
ſpendet. Unentgeltlichen Unterricht erhielten 3097 
Kinder, weiblichen Unterricht 1174 Mädchen. Ver⸗ 
pflegt für Rechnung der Armenkaſſe wurden 3142 
Arme, und für Mediein und Behandlung 3153 Rtlr. 
verausgabt. Der Zuſchuß für Armen- und Ar⸗ 
beitshaus betrug 13493 Rthlr., alſo 3232 Rthlr. 
mehr als im Jahre 1845. Die Kämmerei mußte 
zur Hauptarmenkaſſe für Armenpflege 14267 Rilr. 
und zu den Freiſchulen 7615 Rilr., in Summa 
21883 Rilr. geben. (Schl. Zig.) 
Naturgeſchichtliches. In den neu eröff— 
neten Kohlengruben zu Northop fand man in 
einem Stück Steinkohle eine lebende Raupe. Sie 
ftarb erſt am zweiten Tage. Das Stück Kohle und 
die Hülle der Raupe wurden nach dem King's Col+ 
lege in Londen geſchickt. Man bedenke, daß nach 
manchen Naturforſchern es vierhundert Milz 
lionen Jahre her ſind, daß die Steinkohlen ſich 
bildeten. Die Zeit muß der Raupe etwas lang 
geworden ſein. Schl. Ztg.) 


Pariſer Straßenverkehr. In Paris 
ſind nicht weniger als 148,000 Zugpferde in Thä⸗ 
tigkeit. Berechnet man die Unterhaltung eines jeden 
zu 3 Fr. täglich, ſo koſten ſie jährlich 162,060,000 
Fr. Es werden in Paris täglich 201,054 Perſonen 
auf 29,938 Wagen befördert. Von dieſen Perſo— 
nen kommen 68,000 auf die Omnibus, deren An⸗ 
zahl 340 beträgt und von denen jeder täglich im 
Durchſchnitt 200 Paſſagiere erhält. In einem Jahre 
alſo würden innerhalb der Stadt 73,381,180 Per⸗ 
ſonen eine Fahrt gemacht haben. Neben dieſen 
Fuhrwerken find täglich noch 32,321 Transportwa⸗ 
gen, alſo im Ganzen 62,259 Wagen im Gauge. 
Sie bilden, aneinander gereiht, eine Linie von 75 
Lieues. Durchſchnittlich werden im Laufe eines 
Jahres 4 — 500 Menſchen durch Ueberfahren oder 
Umwerfen getödtet. (Schl. Ztg.) 
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Verein zur prompten Bezahlung der 
Handwerker. Die Tagesblätter bringen die 
Namen von 210 Unterzeichnern des Vereins zur 
prompten Bezahlung der Handwerker- Rechnungen; 
und finden wir darin viele ſehr achtbare Namen 
aus den verſchiedenartigſten Kreiſen der Geſellſchaft. 
Die Anregung zu dieſem Vereine ward in einer der 
freien Zuſammenkünfte „der Geſellſchaft für ſociale 
und politiſche Intreſſen der Juden“ gegeben, nach⸗ 
dem Hr. Precht auf den bis jetzt feſtſtehenden Ge— 
brauch, oder richtiger Mißbrauch, der erſt nach 
Ende des Jahres erfolgenden Zahlungen an Hand— 
werker aller Art hingewieſen. Die Unterzeichner 
verpflichten ſich, es als gute Sitte anzuerkennen, 
und ſelbſt daran feſtzuhalten, ihre ſämmtlichen 
Handwerker- Rechnungen ſpäteſtens bis innerhalb 
acht Tage, oder zu Aufange eines Quartals abzu- 
machen. (Schl. Ztg.) 


Verfertigung der Verzierungen an 
den ſogenannten ſächſiſchen Porzellanſi— 
guren. Die kaiſerliche Porzellanfabrik in Wien 
verfertigt gemalte und vergoldete Figürchen, welche 
eine Nachahmung der ſogenannten ſächſiſchen ſind. 
Herr Peligot theilt in ſeinem Berichte über die 
öſterreichiſche Induſtrieausſtellung im Jahre 1845 
über die Verfertigung der Spitzen und andrer feis 
ner Gewebe an dieſen Figuren Folgendes mit. 
Soll nämlich eine Haube, ein Halstuch, ein Vor⸗ 
hang u. dgl. gemacht werden, ſo taucht die Arbei⸗ 
terin ein Streiſchen wirklichen Tüll's oder Spitze 
in die gehörig verdünnte Porzellanmaſſe und legt 
es an der ihm beſtimmten Stelle auf, die Ränder 
mit Porzellaumaſſe befeſtigend. Beim Brennen 
verbrennt das vegetabiliſche Gewebe und läßt, fo 
zu ſagen, ſein Skelett in Porzellan geformt zurück. 
Die zarteſten Gewebe werden auf dieſe Weiſe her⸗ 
vorgebracht. — Um ein Kleid mit feinem Tüll zu 
verzieren, nimmt die Arbeiterin mit dem Ende eines 
ſehr ſpitzigen Federmeſſers eine kleine Quantität 
der flüſſigen Maſſe weg, welche fie auf dem Dans 
men der linken Hand vorräthig hält; ſie ſetzt nun 
am Rande des Kleides die Maſſe in Geſtalt kleiner 
Punkte in ſymmetriſchen Abſtänden von einander 
ab, und bildet hierauf durch das Darüberſetzen 


neuer kleiner Tröpfchen ſehr kleine Dreiecke, wie ſie 
die Durchbrochenheit dieſer Gewebe gewöhnlich 
bildet. Das Gelingen dieſer Art von Verzierung 
hängt einzig und allein von der Zuſammenſetzung 
der Porzellanmaſſe ab, die recht plaſtiſch fein muß, 
ohne ſich beim Brennen zu ſehr zuſammen zu ziehen. 
(Polyt. Centralbl.) 
Jubiläre. Der hochgeehrte Verfaſſer des 
„Andachtsbuches für Gebildete des weiblichen Ge— 
ſchlechts“; des „weiblichen Sinnes“ u. a. m., der 
reichbegabte Kanzelredner, Oberhoſprediger und 
wirkliche Oberconſiſtorialrath Dr. Friedrich Eh- 
renberg in Berlin begeht im Laufe des Jahres 
1848 fein 50jähriges, unſer würdiger Conſiſtorial⸗ 
rath Fiſcher an Maria Magdalena in Breslau 
im März fein 60jähriges, und General-Major Dr. 
von Hayer, der 1778 in's Militär eintrat, und 
ſeit feiner Penſionirung 1825 als Doctor legens an 
der Univerſität Halle wirkte, fein 70 jähriges Amts⸗ 
jubiläum. (Schl. Zig.) 


Die Unterzeichneten halten es für Pflicht, das 
Publicum auf die Leiſtungen eines jungen talent⸗ 
vollen Künſtlers aufmerkſam zu machen. Ar win 
Heinrich, der Sohn eines hieſigen früh verſtor⸗ 
benen Geiſtlichen, welcher unter unſerer Gemeinde 
noch in einem ehrenvollen geſegneten Andenken lebt, 
Schüler der Dresdner Maleracademie, hat in nenes 
ſter Zeit hier einige Portraits gezeichnet, welche an 
Aehnlichkeit der Formen, Auffaſſung der Eigen⸗ 
thümlichkeit und künſtleriſcher Ausführung einen 
überraſchenden Fortſchritt bekunden, und als fo ges 
lungen erſchienen ſind, daß wir den jungen Mann 
als Portraitzeichner mit voller Ueberzeugung empfeh⸗ 
len können. Da derſelbe binnen Kurzem zu ſeiner 
weiteren Ausbildung nach Antwerpen zu gehen ges 
denkt, dazu aber zur Zeit die nöthigen Mittel noch 
nicht beſitzt, fo würden durch feine Beſchäftigung 
hieſige Kunſtfreunde, indem fie ein aufſtrebendes, 
beſcheidenes Talent auſmuntern und zu den Mitteln 
ſeiner weitern Ausbildung beitragen, ſich ein dop⸗ 
peltes Verdienſt erwerben. 

Görlitz, den 19. Januar 1848. 


Köhler, Siadtrath. Haupt, Past. ord. 
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Pu blikations blatt. 
[205] Brot⸗ und Semmel-Tare vom 13. Januar 1848. 


1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter, das Pfd. I far. 
2. P des Dückermeifter Bräuer, No. 278., das Pfd. 1 3 5 5 1 far. 1 pf. 
2-15 ‚ . Lange, No. 638., das Pfd. e 1 ſgr. 1 pf. 
4. = 5 = Zſchieſche, No. 478., das Pfd. 3 R 2 1 ſgr. 
5. Semmeltaxe der ad 1 — 3. genannten Bäckermeiſter . 3 . . für 1 ſgr. 10 Loth. 
Görlitz, den 15. Januar 1848. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
202 Bekanntmachung. 


Die Hebamme Amalie verehel. Zink, geborne Märtin, hat die Genehmigung erhalten, in hieſiger 
Stadt als Hebamme zu fungiren. 


Görlitz, den 14. Januar 1848. — Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 
203 Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 


In jüngſter Zeit iſt allhier ein blauer Tuchrock, mit grauem Kattun gefüttert und überſponnenen 
Knöpfen, ſo wie ein ſchwarzer Tuchrock, mit dergl. Kattun gefüttert, entwendet worden und wird vor 
dem Ankauf gewarnt. 

Görlitz, den 13. Januar 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


1204] Diebſtahls- Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 9. zum 10. d. M. find allhier ein Paar grün angeftrichene Räder von einem 
Rollwagen geſtohlen worden, und wird vor deren Ankauf gewarnt. 
örlitz, den 12. Januar 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


1241 Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. g 

Vor ungefähr 6 Wochen iſt allhier eine ſchwarz wattirte Orleanshaube, mit ſchwarzen Spitzen un 
braunem Bande beſetzt, und am 13. d. M. ein noch ganz neues Maunshemde geſtohlen worden. Vor 
dem Ankaufe dieſer Sachen wird gewarnt. 

Görlitz, den 17. Januar 1847. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 
1193] Zur meiſtbietenden Verpachtung der der hieſigen Stadtkommune gehörigen Bretmühlen zu Kohle 
— Neuhammer auf die Zeit un 1. Februar b. J. bis 1. June 1851 fteht ein Termin am 
einunddreißigſten (31.) Januar d. J., Vormittags von 10 Uhr an, im Forſthauſe zu Kohle 
furt an, zu welchem qualificirte Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen auf der magiſtratualiſchen Kanzlei zu Görlitz, fo wie bei dem Communal⸗Forſtamte . 
Rauſcha eingeſehen werden können, und daß für jede der beiden Bretmühlen eine mit 43 aus der hieſi⸗ 
gen Stadthauptkaſſe zu verzinſende Caution von 500 Rrthlr. zu beſtellen iſt. 

Görlitz, den 12. Januar 1848. Der Magiſtrat. 


[242 
unter Webel des Zuſchlages, an die Mindeſtfordernden verdungen werden, und ſtehen hierzu auf 


auf unſerer Kanzlei während der gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden können. 
5 Görlitz, den 17. Januar 1818. n ü Der Magiſtra t. 


4855 Nothwendige Subhaſtation. — 
a Das dem Maurerpolirer Florian Said gehörige bat 610, am Nikolaigraben zu 1 bele⸗ 
gene Haus, gerichtlich auf 6415 Rthlr. abgeſchätzt, fol auf den 21. Juli 1848, von Vormittag 


11 Uhr ab, an hieſiger Gerichts elle ſubhaſtirt werden. Die Taxe und der Hypothekenſchein liegen in 
der III. Abtheilung unferer Kanz ee bereit, een 1 
Görlitz, den 3. Deebr. 1817. Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


228 Nothwendige Subhaſtation. 
Die dem Johann Gottfried Altmann gehörige Häuslernahrung No. 116. zu Nieder⸗Langenau, orts⸗ 
gerichtlich auf 550 Rthlr. abgeſchätzt, fell auf 
den 12. Mai 1848, von Vormittags 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe und der Hypothekenſchein liegen in der III. Ab⸗ 
theilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. 


Görlitz, den 31. Deebr. 1847. Königl. Lande und Stadt⸗ Gericht. 
[243] Steckbriefs⸗ Aufhebung. 


Der hinter dem Schmiedegeſellen Scheele erlaſſene Steckbrief vom 8. Januar c. wird nach erfolgter 
Geſtellung deſſelben hiermit aufgehoben. 

Görlitz, den 14. Januar 1848. Königl. Inquiſitoriat. 

227] Der hieſige Bauergutsbeſitzer Gottlieb Rähmiſch beabſichtigt die Anlage einer Windmühle auf 

feinem Grundſtücke, was gemäß F. 29. der Allgem. Gewerbe-Ordnung zur öffentlichen Keuntniß gebracht 
wird mit der Aufforderung, etwaige Einwendungen dagegen binnen vier Wochen hier anzubringen. 

Klein-Neundorf, Kreis Görlitz, den 12 Januar 1848. 

Die Orts-Polizei-Behörde. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


1244] Heute früh wurde meine liebe Frau von einem gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Görlitz, den 17. Januar 1848. G. Petermann. 


1230] Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Frau Mofalie von einem 
geſunden Mädchen zeige ich theilnehmenden Freunden hiermit an. 
Görlitz, den 18. Januar 1848. 2 . Schulz, Kanzliſt. 


[246] 


Todes: Anzeige. 
le jeder befonderen Meldung.) 
Heut Morgen 82 Uhr verſchied fanft, nach kurzem Kraukſein von 8 Tagen, in Folge einer Bruſt⸗ 
entzündung, unſer unvergeßlicher, innig geliebter Gatte und Vater, der Königl. Preuß. Lieutenant 
a. D. Friedrich Julius Neubauer, in dem Alter von 63 Jahren. 

Wir zeigen dies tiefbetrübt an und bitten um ſtille Theilnahme an unſerm gerechten Schmerze. 
Görlitz, den 17. Januar 1848. Die Hinterbliebenen. 


[213] Das geſtern Abend 9 Uhr an Lungenlähmung erfolgte Dahinſcheiden unſerer guten Mutter, 
der Frau Anna verwittweten Cantor Vogel, ori 1a re bei Reichenbach, zeige ich 
ierdurch allen ihren Vekannten und Freunden im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an, um ſtille 
heilnahme bittend. 
Rothenburg O / L., den 15. Januar 1848. Der Diakonus Vogel. 


1247] Allen geehrten Freunden und Bekannten meines am 15. d. M. nach langjährigen Bruſtleiden 
in ſeinen beſten Fahren verſtorbenen Ehegatten, des hieſigen Kaufe und Handelsmannes Friedrich 
Heinrich Seiring, ſtatte ich hiermit für die vielfachen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme, welche ihm 
während ſeiner Krankheit zu Theil geworden, fo wie für die ihm heut erwieſene ehrenvolle Grabbegleitung 
und Ausſchmückung ſeines Sarges den herzlichſten Dank mit dem wohlgemeinten Wunſche ab, daß Sie 
der Allgütige vor Äpntichen herben Erfahrungen bewahren möge. 

Sascha erlaube ich mir aber auch Einem geehrten Publikum anbei ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
das Geſchäft des ſelig Vollendeten fortzuführen gedenke und bitte ich ganz ergebenſt, das demſelben in 
ſolchem Geſchäftsverkehre geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen und mich mit recht vielen Ein⸗ 
käufen meiner Waaren⸗Artikel beehren zu wollen. Die tiefbetrübte Wittwe 

Görlitz, am 18. Januar 1848. Magdalena Seiring geb. Wolf. 
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[245] Für die vielfach bewieſene Theilnahme an dem uns betroffenen Unglücksfalle und an dem ſo 
früh und plötzlich erfolgten Tode unſers geliebten Sohnes, Gatten und Bruders, des Tabacksfabrikanten 
Carl Bachmann, fo wie für die Ausſchmückung des Sarges und für die Begleitung des Dahin⸗ 
geſchiedenen zu ſeiner Ruheſtätte, ſagen wir allen Freunden und Bekannten unſern innigſten und tiefge⸗ 
fühlten Dank. Görlitz, den 15. Januar 1848. Die Hinterbliebenen. 


1214 Dem Andenken 
unſers guten, geliebten Vaters 


Ernſt Auguſt Lohriſch, Kaufmann in Schönberg. 


Geſtorben den 29. December 1847, im Alter von 58 Jahren 25 Tagen. 


Liebe läßt uns nimmer wanken Du biſt nur vorangegangen, 
Von dem ſeligen Gedanken, Dort uns wieder zu empfangen, 
Deine Liebe ſtirbet nicht. Wo kein Trennungsſchmerz mehr droht. 
Liebend wirſt Du mit den Deinen Dann ſind wieder wir verbunden 
Einſt, o Sel'ger, Dich vereinen, Mit Dir, Theurer, und gefunden 
Wenn ihr letzter Tag anbricht. Iſt der Schluß der Lebensnoth. 
Hoffnung jenes Himmelslebens Drum ſo ſchlafe nun in Frieden, 
Täuſcht uns nicht, und nicht vergebens Ew'ges Heil ſei Dir beſchieden 
Hoffen wir ein Wiederſeh'n. Vom Vergelter treuer Pflicht. 
Wiederſeh'n nach Trennungsleiden f Ruhe fanft vom Kampf auf Erden, 
Tröſtet uns mit ſüßen Freuden, . Frei von Sorgen und Beſchwerden! 
Wenn vom Grabe wir erſteh'n. Wir vergeſſen Deiner nicht! 


Wittwe Loriſch und Kinder. 


2200 Rab run ff 
unſerm im 34. Lebensjahre am 9. d. M. auf fo traurige Weiſe verſtorbenen Sohn, Bruder und Schwager, 


Herrn Tabacksfabrikant Carl Bachmann hierſelbſt. 


Schnell führte Dich der Todesengel So wirſt auch Du es nun erkennen, 
Auf das Geheiß des Ew'gen ab, Vollendeter! warum ſo früh 
Aus dieſer Welt voll Erdenmängel Das Schickſal uns hier mußte trennen, 
In's zeitig Dir geword'ne Grab. Und zwar ſo ſchaurig, daß es nie 
Zu unſerm allerherbſten Schmerz Von uns vergeſſen werden wird, 
Brach er Dein uns fo liebend' Herz. So lange unſer Geiſt hier irrt. 

Ja, unerforſchlich ſind die Wege, Wär' uns die Hoffnung nicht geblieben 
Die Gott uns oft hienieden führt; Auf ein dereinſt'ges Wiederſeh'n, 
Den treffen oſt des Schickſals Schläge, Wir würden uns noch mehr betrüben, 
Dem wol ein beſſ'res Loos gebührt. Im Schmerze troſtlos untergeh'n. 

Doch ob wir's auch hier 0 verſteh'n, Drum wohl dem Menſchen, der da glaubt, 
Dort ſollen wir's im Lichte ſeh'n. Ihm wird die Hoffnung nie geraubt. 
122² Ein Freund der Freunde Vieler. 


Wohl Dir, Du guter Mitbruder Gottlieb Scholz, geweſener Pachter des deutſchen Hauſes in 
Rauſchwalde, Du ſchläfſt nun gut und haſt nun ausgelitten; Du, der den Armen viel Gutes gethan, 
ernteſt jetzt den Lohn, den Du verdient haft, Auch Deiner Dienftperfon, Chriſtiane Dittrich aus Mrücken⸗ 
hain, die treulich mit der betrübten Wittwe bis an das Ende ausgehalten hat, jagen wir Öffentlichen 
Dank. Möchte jede Herrſchaft ſo einen Dienſtboten haben, wie genannte C. D. Sie glaubten manche 
mal, Gott hätte Ihnen zu viel auferlegt, Sie könnten es nicht ertragen; da hieß es: wenn Menſchen 
Hilf’ ſcheint aus zu fein, fo ſtellt ſich Gottes Hilfe ein. Aber auch dem Brauermeiſter Mäuſel in 
Schönbrunn, der wie ein Geſandter von Gott kam und der betrübten Wittwe die geſchlagene Wunde 
nicht aufriß, fondern ſie zu heilen bemüht war, wie ein andrer Freund — — — der hart war. Den 
H. Mäuſel und ſeine ganze Familie ſegne Gott, denn der Segen Gottes kann Alles erſetzen. Und 
allen denen, die ſich nicht blos Freunde nannten, ſondern ſich in ſeiner langen Krankheit als Freunde 
bewieſen, jagen wir herzlichen Dank, mit dem Wunſche, Gott möge uns vor einer ſo ſchweren und 
langen Krankheit behüten. Es iſt Niemandem an die Stirne geſchrieben, wie es ihm gehen kann, und 
habt nicht Freude über den Kummer eines Andern, wir werden uns bis an unſer Ende Freunde nennen. 
Nun ruhe wohl. Görlitz und Umgegend, den 13. Januar 1848. W 
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[215] 200 Rihlr. find ſofort oder zu Oſtern auf ein ländliches Grundſtück auszuleihen in de 
Fleiſchergaſſe No. 208. I ante 

248] 200 Rrehlr. und mehrere kleinere Poſten Mündelgelder find gegen genügende Sicherheit aus⸗ 
uleihen, Apothekergaſſe No. 261., zwei Treppen hoch vorn heraus. 

251) Anection. Kommenden Montag, den 24. d. M., früh von 9 Uhr ab, follen im Auctſons⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe verfchiedene Gegenſtände, beſtehend in Glas-, Wirthſchafts- und Kleiderſchrän⸗ 
ken, Komoden, 1 Schlafkanapee, 4 Doppelfenſtern, mehreren Reſten Tuch à 2, 4 und 8 Ellen, männ⸗ 
liechen und weiblichen Kleidungsſtücken und andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung 
vrſteigert werden. efiner, Auct. 

[211) In dem gewefenen hieſigen Theater, Neißgaſſe No. 350., iſt die Auction beſtimmt den 
21. d. Mts., und kommen dabei zur Verſteigerung die früher ſchon angezeigten 6 Decorationen nebſt 
Couliſſen, ein großer Vorhang, 36 Bänke (gepolſtert und nicht gepolſtert, mit und ohne Lehnen), 
Tiſche, Lampen, Blenden, Wandleuchter, Treppenſtufen, Tritte, Böcke, verſchiedene Ringe zu den 
Decorationen, ein Ladentiſch nebſt einem Schrank, und noch verſchiedene andere Gegenſtände. 


Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Aus nachſtehenden Angaben ſind die ie m obengenannter Geſellſchaft zu erſehen. 

Schluß 1846 zeigte ſich ein Beſtand von 6115 Perſonen mit 7,262,000 Thalern. — Im Johre 
1847 traten neuerdings hinzu 534 Perſonen mit 663,400 Thalern, und nach Abzug ausgeſchiedener oder 
eſtorbener Mitglieder ergeben fich bei Jahresſchluß 6442 Perſonen, verſichert mit Sieben Mil: 
ionen 616,300 Thalern. — Es wurden 132 Todesfälle mit 159,900 Thalern angemeldet, d. i. 
6 Perſonen mit 29,800 Thalern mehr als in 1846. 

Der Abſchluß des letztvergangenen Jahres ſtellt eine gute Dividende in Ausſicht. 

Geſchäfts⸗Programme und Antrags⸗Formulare ertheilen die Herren Agenten der Geſellſchaft, fo wie 
Unterzeichneter (Spandauer Brücke No. 8.) bereitwilligſt und unentgeldlich. | 

Berlin, den 15. Januar 1848. Lobeck, General⸗Agent. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Be⸗ 
merken, daß Geſchäfts-Programme bei mir unentgeldlich ausgegeben und neue Verſicherungen vermittelt 
werden. f 

Görlitz, den 20. Januar 1818. Ohle, 

210 Agent der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


la Tenerverſicherungsbank für Dentſchland. 
ie bisherigen Theilnehmer der Feuerverſi ingsbank f. D. ü 
a tr uch 1 e ngsbank f zu Gotha werden für 
50 Procent 

fan 2 5 als Erſparniß zurückerhalten, ſobald der genaue Rechnungsabſchluß bewirkt 
ein wird. 

Diejenigen, welche dieſer gegenſeitigen Verſicherungsgeſellſchaft beizutreten geneigt ſind 
ſich deshalb an den 8 — enen ee 


Görlitz, den 18. Januar 1848. A. Bauernſtein. 
Wirklich friſchen, ächt aſtrach. Caviar, ruſſiſche Zuckerſchoten 
ächte RI A Gänſeleber-Paſteten, aht dinger Neunaugen > 
ächte Braunſchweiger Cervelatwurſt, bolländiſche Vollheringe, 
Hamburger Rauchfleiſch, Breslauer Knackwürſtel, 
Sardines à Phuile, Schweizer⸗Käſe, 
große Brabanter Sardellen, Dicht Baſeler Kirſchwaſſer 
empfing ſo eben und empfiehlt das Delikateſſen⸗Lager von 


290 Eduard Zitſchke. 
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216] Zu verkaufen find auf dem Handwerk No. 364.: ein Kleiderſchrank von T U 
fall A neue Wäſchrolle und ein Paar große Glasfenſter in Segen ae e 


Hierzu eine Beilage 


Beilage zu No. 3. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 20. Januar 1848. 


1294] Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 22. Jan. Gerſtenbier. Dienſtag den 25. Weizenbier. 


Bier-Abzug im Dreßler' chen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
203 Dienſtag den 25. Januar Gerſtenweißbier. 
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1218 Geſchäfts⸗ Anzeige. 
Durch die Uebernahme meines früheren Geſchäfts am hieſigen Platze, das mich vielſeitig 
beſchäftigt, finde ich mich veranlaßt, aus dem Kreiſe meiner werthen Mitbürger von Görliß 
ſcheiden zu müſſen. Mein daſelbſt noch beſtehendes 


Eigarren⸗ und Tabaks⸗Geſchäft, 


Obermarkt- und Steingaſſen-Ecke, 
beabſichtige ich, mit dem 1. April d. J. aufzulöſen und bis dahin die Beſtände von: 
einem großen Sortiment importirter Havanna: Cigarren, 
aller Sorten Hamburger und Bremer Cigarren, ſo wie 
‚ einer reichen Auswahl Nauch-: und Schnupftabake, 
um die Fracht zu fparen, zu meinem Einkaufspreiſe auf reelle Weife auszu⸗ 
verkaufen. Ich habe meinem Geſchäftsführer Herrn Schmidt zu dieſem Ausverkauf Inſtructſon 
ertheilt und empfehle das Lager einem geehrten Publikum mit der Verſicherung, daß die Bedie⸗ 
nung ſtreng reell geſchehen ſoll. Gleichzeitig bemerke ich noch, daß ich nicht abgeneigt bin, 
einem ſoliden Käufer das ganze Lager und unter günſtigen Bedingungen zu überlaſſen, worüber 
man ſich gefälligſt direet an mich wenden wolle, denn das Gefchäft ift einem thätigen jungen 
Manne, der mit dieſer Branche vertraut iſt, ganz zu empfehlen. Des Lokals wegen beliebe man 
ſich an Herrn Stadtrath Thorer zu wenden. 
Frankfurt a. O., den 15. Januar 1848. 


Adolph Najork. 
ERS Eis Eis Lis us Sins Eis BR Eis BES E JE As Eric Es Es DS Si as AS EIS AS Sie 
Ganz alten, ächten Jamaika-Rum und Arac 


in Flaſchen zu 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Rthlr. und 1 Kthlr. 10 Sgr. 
empfiehlt als etwas ie Weinhe l gr., 0 0 9 


1207 die Weinhandlung von Eduard Zitſchke. 

231] Demianjplatz, 8 No. 439., 3 Trepp t ei gepolſtertes 

> 4 80560 — Ve Haus No 7 reppen hoch, ſteht ein faſt ganz neues, gut gepolflerte 

254] 12 gute, ſtarke Wirthſchafts⸗ Schlitten ſtehen von mir zu verkaufen im Gaſthofe zur Sonne 
hier. Auguſtin am Obermarkt. 
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200] Die als vorzüglich bekannten Pfundhefen des Herrn H. W. Durſthoff in Dresden 
find täglich friſch zu haben und werden von jetzt an mit 114 Sgr. in Original⸗Pfund⸗Packeten, ausge⸗ 
wogen mit 12 Sgr. pro Pfd. verkauft. 


Die alleinige Niederlage der ächten Dresdener Pfundhefen. 
Julius Eiffler, Vrüderſtraße No. 8. 


1259] Ts ift ein leichter, zweiſpänniger Spazier⸗ Schlitten zu verkaufen und das Nähere zu 
erfahren Nonnengaſſe No. 76. 


See Sie eis ee Sie Sie ie Sie Sie Sine Sie Se Sie Si 


Meg neq noa 


Hiervon keine 
Kopfſchmerzen. 
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[119] Ein Haus in der Nähe von Görli 2 im beſten Zuſtande, mit 4 Berliner Scheffel Acker, 
welches einem Bäcker beſonders zu empfehlen, iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere beim 
Tiſchlermeiſter Hertwig, Hellezaſſe in Görlitz, zu erfahren. 2 
Von vielen renommirten Aerzten und Chemikern geprüft! 


Gold berger's 
galvano⸗electriſche 


Rhcumatismus⸗ 


== a Stück mit Gebrauchs-Anweiſung 1 Rthlr., ſtärkere 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Dieſe Rheumatismus-Ketten find ein ſehr bewährtes Heil: und namentlich auch Präſer⸗ 
vativ⸗Mittel gegen nervöſe, rheumatiſche und gichtiſche Uebel aller Art, als: 
Kopfgicht, Geſichts- und Halsweh, Zahnſchmerzen, Ohrenſtechen, Bruſt-, Rücken- und Len⸗ 
denweh, Gliederreißen, Krämpfe, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Roſe und andere Entzündun— 
gen, Harthörigkeit u. ſ. w. 
und iſt die Heilkraft dieſes Mittels auch bereits vielfach von geachteten Aerzten, die daſſelbe bei ihren 
Patienten mit Erfolg angewandt haben, beglaubigt worden. Die Wirkſamkeit meiner electriſchen 
Ketten (die mit Auänalıne des Cylinders aus rein metalliſchen Theilen beſtehen und fo leicht und 
gefällig gearbeitet ſind, daß ſelbſt das beſtändige Tragen durchaus keine Beläſtigung verurſacht) beruht 
durchaus auf den einfachſten chemiſch⸗phyſikaliſchen Grundſätzen und wird ſich gewiß ein 
jeder Arzt, Chemiker und Phyſiker nach einer geneigten Prüfung für deren Nützlichkeit und Brauchbar⸗ 
keit entſcheiden. Die eigenthümliche Conſtruction meiner Rheumatismus-Ketten, welche meiſt auf 
Erzeugung eines galvano⸗electriſchen Stromes gerichtet iſt, bildet das Charakteriſtiſche derſelben 
und läßt fie hierdurch weſentlich von den fogenannten „Rheumatismus-Ableitern“ unterſcheiden, 
mit denen ſie übrigens auch in ihrer äußern Form durchaus keine Aehnlichkeit ha⸗ 
ben. Jede Goldberger ſche nalvanoselectrifche Rheumatismus⸗Kette iſt in einem Käſt⸗ 
chen wohl verpackt, das auf der Vorderſeite meine Firma und auf der Rückſeite das Wappen der freien 
Bergſtadt Tarnowitz trägt, und find nur derartig verpackte Exemplare als ächt zu betrachten. 


In Görlitz ſind meine Rheumatismus-Ketten nur bei 


Herrn H. F. Lubiſch 


zu den oben angegebenen Fabrik⸗Preiſen zu haben. 


J. T. Goldberger, in der freien Bergſtadt Tarnowitz, 


Fabrik von galvano⸗electriſchen Apparaten. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige des Herrn J. T. Goldberger in Tarnowitz empfehle ich 
dieſe Rheumatismus⸗Ketten zur geneigten Abnahme und bemerke höflichſt, wie bei mir eine Anzahl 
Atteſte glaubwürdiger Perſonen, die ſämmtlich die jchnelle , ja oft wunderbare Wirkſamkeit und 
Heilkraft dieſer galvauiſchen Ketten bekunden, zur geneigten Durchſicht ausliegen. 


. F. Lubiſch 
alleiniger Depofitaie für Görlitz und deſſen Kreis. 
12175 Ein noch ganz ſchouer, vierſitziger Schlitten iſt billig zu — beim Schmiedemeiſter 
i 5 ‚ Schebe er in Nikolausdorf. 
252 Einige Hundert Siu alte Bucher und eine Rolle ſiehen wegen Mangel an Raum billig zu 
verkaufen bei Kindermann, Kloſtergaſſe No. 56. 


ee 
a 
249] Schütten⸗ und Gebund⸗Stroh ift zu verkaufen. Wo und für welchen Preis? weiſet der Haus 
knecht im goldnen Strauß in Görlitz nach. 


262 Königs⸗Waſch⸗ und Badepulver, 
in Schachteln mit Gebrauchsanweiſung 3 Ngr., 
unſtreitig das vorzüglichſte und billigſte Waſchmittel, um die Haut bis auf die innerſten Pores zu reini⸗ 
gen und ſie ſchön weiß und weich zu erhalten, namentlich aber bei kalter Witterung dieſelbe vor allem 
Aufſpringen und Rauchwerden zu ſichern, empfiehlt 
F. A. Oertel, am Frauenthor und Obermarkt. 


1208] Die Niederlage der Berliner Geſundheitsbonbon⸗Fabrik 


bei Eduard Zitſchke in Görlitz 


iſt wiederum ganz friſch aſſortirt mit den allgemein anerkannten 


Bruſtthee⸗Bonbons und Bruſt-Caramellen. 
n Alechte Burgker Steinkohlen. 


Die unterzeichnete Haupt-Adminiſtration macht hiermit bekannt, daß fie Herrn Julius Eiffler 
in Görlitz den ausſchließlichen Verkauf ihrer Steinkohlen und Koaks für die Stadt Görlitz und Um⸗ 
gegend übertragen hat. f 4 

Burgk bei Dresden. 1 a 
Die Haupt: Adminiftration 
der Freiherrlich von Burgk'ſehen Werke zu Burgk. 
E. Rehm, Hauptbuchhalter. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mein Lager aller Sorten der durch ihre vorzügliche 
Qualität bereits rühmlichſt bekannten Burgker Steinkohlen in jeder beliebigen Quantität. 

Von obigem Werke von jetzt an in den Staud geſetzt, die Preiſe bedeutend zu ermäßigen, 
werde ich, um jedweder Concurrenz für die Folge zu begegnen, bemüht fein, bei Entnahme auch 
der kleinſten Quantität die billigſten Preiſe zu ſtellen. 

Görlitz, den 20. Januar 1848. 5 \ 


Julius Eiffler, Brüderſtraße No. 8. 
255] In der Nikolaigaſſe No. 286, ſtehen ein einſpänniger, gebrauchter Spazier- Schlitten, ein 
neuer Wirthſchafts⸗Schlitten, ein neuer Kinderſchlitten und 3 neue Untergeftelle zu Kinderſchlitten zum 


Verkauf bei dem Sattlermeiſter Auguſt Oehme. 
— — — —— — — ͤ ꝛ— ——ę— ut. —— A—äWůĩ— 
(256) Ein Schlitten ſteht zum Verkauf beim Riemermeiſter Zimmermann, Webergaſſe. 


Br] Das Haus No. 182 b. in der Wurſtgaſfe ift zu verkaufen. Das Nähere beim Cigenthiimer. 

1250] Ein Gaſthofs-Grundſtück auf dem Lande, an einer belebten Straße, mit 43 Berl. Scheffel 
Land und vollſtändigem Inventario iſt Veränderungshalber zu verpachten oder zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Aetuarius Wendler, Handwerk No. 362. 


7 17 eln, : - - 
(23) Eine Waſſermühle bei Görlitz 
mit ausdauerndem Waſſer und 9 Fuß Gefälle, was ohne Widerſpruch um noch 2 Fuß erhöht werden 
kann, 2 Mahlgängen, einem Spitzgange, Oel- und Schneidemühle, 16 Scheffeln Acker, 4 Morgen 
dreiſchüriger Wieſe und guten, zu Anlegung einer Fabrik ganz geeigneten Gebäuden, iſt aus freier Hand 
bei nachgewieſener Sicherheit gegen geringe Anzahlung zu verkaufen und das Nähere zu erfahren beim 
Actuar Wendler, Handwerk No. 362. 


[262] Zu bevorstehenden Maskenbällen, 
empfehle ich eine ſchöne Auswahl feiner und ordinairer b 
Desgleich A ne 7 
esgleichen zur Ausſchmückun un sken⸗Anzü und Si B i „Franzen, 
Band nr aaa. . Ben — u 7 ch. 


* 
— Di — 


1268) Eine Auswahl ſchwarzer und grauer waſſerdichter Tiffel⸗Röcke von 8 bis 12 Ahle. bei 
Adolph Paternoſter. 


1268 Das Sarg-Magazin 
E. Boden in Görlitz 


iſt wieder mit einer bedeutenden Auswahl geſchmackvoll decorirter gekehlter und glatter Särge vermehrt; 
auch weiße Särge mit Gold, als etwas Feines, ſind aufgeſtellt. Kleine Kinderſärge von 15 Sgr., 
die größten glatten mit 3 Rthlr. 15 Sgr., gekehlte zu ſehr verſchiedenen Preiſen. 
Ueberzeugt, daß ein Jeder befriedigt das Lokal verlaſſen wird, bittet um efälige Abnahme 
der bige 


1264], 500 Stück Harzfadeln, 
das Stück 3 Ellen lang, im Preife von 10 bis 15 Sgr., abgelagerte Waare, vorzüglich ſchön zu 
Schlitten⸗Parthien, empfiehlt . A. Huſte in Görlitz. 


Maſchinen⸗Concept pro Rieß 20 ſgr., 1, 14, 14, 14, 18, 2, 2, 21 chlr. 
Maſchinen⸗Canzlei, pro Rieß 1%, 2, 23% 21, 3, 37, 4 iht . 
Poſt⸗ Papier, pro 10 Buch Quart 1, 1, it ihlr., fo wie 
Cotillon⸗Orden, in verſchiedenen Muſtern, zu den billigſten Preiſen empfiehlt 

[269] C. A. Starke, 


Papiers und Kunſthandlung am Obermarkt in der Krone. 


[265] An zeige. 
Indem den geehrten Gartenfreunden und Gärtnern meine Gemüſe- und Blumen-⸗Saamen-⸗, fo wie 
Pflanzen⸗Handlung empfehle, erlaube ich mir zugleich anzuzeigen, daß 
Herr Ad. Krauſe in Görlitz, 
um meinen geehrten Abnehmern das Porto einigermaßen zu erſparen, Beſtellungen für mich entgegen 
nehmen wird und auch bei demſelben Preis-Verzeichniſſe über obige Artikel gratis zu haben ſind. 


Frankfurt a. O., den 10. Jan. 1848. 0 
F. W. Schultze, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


[206] Aecht Dresdener Malz Bonbons, 


aus bairiſchem Malze bereitet, empfiehlt für Vruſtkranke und am Huſten Leidende 
Julius Eiffler, Brüderſtraße No. 8. 
. Ein verſchließbares Schreibepuft wird gekauft. Von wem? ſagt die Exped. d. Anz. 


1200] Für Schmelze, als auch Gußeiſen werden die höchſten Preiſe gezahlt Langengaſſe No. 227. 


280] Einen, vorigen Donnerſtag Abends von der Nikolai⸗, durch die Peters⸗ bis Brüdergaſſe 
verlorenen theegrünen wildledernen linken Handſchuh bittet man in der Expedition des Anzeigers gegen 
eine Belohnung abzugeben. 1. 

[279] Am vergangenen Sonntage find auf dem Wege nach der Peterskirche 4 Schlüſſel, verbunden 
durch einen Meſſingring, gefunden worden. Der Verlierer kann deſelben gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionsgebühren zurückerhalten beim Commiſſionair Schubert. 


[236] Leinwand iſt gefunden worden und kann abgeholt werden in der Petersgaſſe bei H. Blach mann. 


* 


[891 Am Untermarkt iſt ein Laden nebſt Cabinet ſowohl ſofort, als für die nächſten Jahrmärkte zu 
vermiethen. Auskunft giebt die Expedition dieſes Blattes. er ne} ſt 3 
14827 Ein Quartier von 4 Stuben, 1 Alkove nebft, 1088 und übrigen Zubehör, wozu auf Ver 
Naeh — ein Blumengarten abgelaſſen werden kann, iſt ſofort zu vermiethen in No. 1012. vor dem 
„„ ae re N VRRBENn „iu 2 1012. vor 
1233] Nonnengaſſe No. 81 a, iſt eine Stube mit Meubles zu vermieten. 


[234] Hellegaſſe No. 233, ift hinten heraus eine freundliche Stube nebſt Stubenkammer vom 1, April 
ab, wo möglich an einzelne Leute zu vermiethen. H. E. Fiebiger. 


235] Eine Stube nebſt allem Zubehör und ein Laden iſt in der Kriſchelgaſſe zu vermiethen, das 
Albert aber bei Oertel am Frauenthor zu erfahren. j ä hen, 


E e . 
9) Am Demianiplatz No. 476, iſt die zweite Etage, beſtehend aus 2 Stuben, Stubenkammer, 
Alkove, Kochgelegenheit und übrigem Zubehör, zu vermiethen und k. Oſtern zu beziehen. 


273] Webergaſſe No. 43. find 2 Logis, jedes mit 2 Stuben, Alkove und übrigem Zubehör, zu 
Oſtern dieſes Jahres zu vermiethen. Auch iſt Stallung für mehrere Pferde ebendaſelbſt abzulaſſen. 


1274] Webergaſſe No. 43. iſt ein geräumiger Laden nebſt Gewölbe zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt E. Bäniſch, Glaſermeiſter. 


275 Kriſchelgaſſe No. 55. ift eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben „ geräumiger Küche und 
allem Zubehör, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Desgl. iſt untere Neißgaſſe No. 355. eine 
Wohnung mit allem Zubehör zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Näheres daſelbſt. 


276] Ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung iſt für einen einzelnen Herrn 
auf dem Handwerk No. 366 b. zu vermiethen und ſogleich oder zum 1. Februar zu beziehen. 

[277] Eine Stube nebſt Alkoven, mit Bett und Meubles, iſt vom 1. Februar ab zu vermiethen 
und zu beziehen. Wo? erfährt man in der Expedition dieſes Blattes. 

272] Ein Quartier, beſtehend aus 2 Stuben (wo möglich eine Treppe hoch, ob aber nach der 


" 


Straße oder dem Hofe zu belegen, ift gleich), nebſt 1 Kammer, Küche, Holz⸗ und Kellergelaß, wird 
vom 1. April d. J. ab zu miethen geſucht. Von wem? iſt niedere Garküche parterre zu erfragen. 


284] Sonntag den 23. d. M. früh halb 10 Uhr findet Gottesdienſt der chriſtkath. Gemeinde ſtatt. 
j Ghaat, den is. Januar 1848. 8 Der 1 f 


1281 reitags den 21. Januar Abends halb 8 Uhr verſammelt ſich die technologiſche 
Steen — naturforſchenden Geſellſchaft. U b 0 f ſich chnologiſch 


[282] Zur Verſammlung den 23. d. Mts., Nachmittags 4 uhr, 
werden hiermit eingeladen die Mitglieder 
des Schützenhainer landwirthſchaftlichen Vereins. 


5 Militair⸗Begräbniß⸗Verein. 

Um den Militair⸗Begräbniß⸗Verein bis zum 1. April d. J. in's Leben zu bringen, hat der der⸗ 
malige Vorſtand nach dem Wunſche der ſich bis jetzt zahlreich gemeldeten Mitglieder eine Verſammlung 
auf den 6. Februar d. J. (Sonntags), Nachmittags 3 Uhr, 

1 im Handwerkshauſe auf dem Handwerk, Er 
deſſen Saal ein Wohllöbl. Tuchmachergewerk zur Börberung des Zweckes e 17 beſchloſſen, 
c 


bei welcher der jetzige Entwurf des Vereinsſtatuts, bevor deſſen Beſtätigung nachgeſucht wird, den 
reſp. Mitgliedern bekannt gemacht werden und zugleich die Aufnahme neuer Mitglieder erfolgen 0 l. 
Diejenigen Kameraden, welche dieſem eben ſo ehrhaften als wohlthätigen Vereine beizutreten wünſchen, 
werden daher erſucht, Bi hierzu recht zahlreich einzufinden. Görlitz, den 17. Januar 1848. 
Der proviſ. Vorſtand: Lieut. Schulz. Michaelis. Fritze. Mann. Stiller. Hoffmann. 
Die Stellvertreter: Kindler. Conrad. Schneppenkrell. Walter. Herzog. Kunze. 


— 6 — 


f Heute, Donnerſtag den 20. Januar 1848, Nachmittags um 5 Uhr, 

wird Herr Oberlehrer Hertel den von der oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften erkauften 
elektro⸗magnetiſchen Rotations⸗Apparat im Sitzungsſaale worgmgeigen und die nöthigen Erklärungen über 
deſſen Conſtruction und Gebrauch hinzuzufügen die Güte haben. Die verehrten Mitglieder werden zur 
Anhörung dieſes Vortrags hiermit ergebenſt eingeladen. ' 283 


Berlin, den 2. Januar 1848. A. Simoni, Tanzlehrer. 


17] Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unverheiratheter Hülfsjäger fludet unter vortheilhaften Des 
dingungen ein baldiges Unterkommen bei dem Dominio Mittel⸗Langenöls bei Lauban. 
.. ee 


[100] Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen, welches aber auch in weiblichen Handarbeiten 
Erfahrung beſitzt, findet zum 1. April ein Unterkommen. Näheres in der Exped. des Anz. 


238] Ein an Ordnung gewöhntes, ſittliches, reinliches, treues und fleißiges Ehepaar, wovon die 
Frau eine Kuh mit zu beſorgen hat, findet in meinem Obſt⸗, Gras- und Blumen-Garten No. 414. 
am Frauen⸗Thore als Gärtnerslente eine den zu verlangenden Leiſtungen angemeſſeue gute Anſtellung. 
Dazu Geeignete haben ſich des Nähern wegen alsbald bei mir zu melden, da dieſe Stelle bis zu Ende 
März dieſes Jahres beſetzt werden ſoll. Von 1 bis 2 Uhr Nachmittags bin ich in meinem Hauſe, 
No. 391. auf dem Hinterhandwerke, deshalb zu ſprechen. 

Görlitz, den 18. Januar 1848. Commerzienrath Bauer. 


239] In eine lebhafte Material = Handlung wird ein mit den nöthigen Vorkenntniſſen verſehener 
Lehrüng geſucht. Von wem? ſagt die Exped. des Anz. 


18. 


[221] Ein fleißiger Arbeiter ſucht wo möglich, dauernde Beſchäftigung. Näheres Obergaſſe No. 742. 


223] Sollten noch Rechnungen für die Dominien Ober- Girbigsdorf und Ebersbach auf das ver⸗ 
floſſene Jahr a realiſiren fein, jo wird erſucht, ſolche binnen 8 Tagen einzureichen. cs ii > 
Dom. Ebersbach, den 17. Januar 1848. Brückner, Juſp. 


163) Alle Diejenigen, welche Anſprüche an den Nachlaß des Gutsbeſitzer Meuſel in Kuhna zu 
machen haben, von denen ſie nicht beſtimmt wiſſen, daß ſie den Erben bekannt ſind, werden gebeten, 
die Letztern davon recht ſchleunig zu benachrichtigen. 


[286] Leben und leben laſſen. 7 

Du liberales und biederes Sprüchlein gehſt nun auch immer mehr und mehr, von Deinen Freun⸗ 
den verlaſſen, Deiner Auflöſung eutgegen; Deine mahnenden Worte werden bei dem heutigen Treiben 
überhört, der Geiſt der Zeit hat Dich verdrängt. : N * 

Anſtatt feinem Nebenmenſchen das Seine zu laſſen, werden uun alle Mittel und Lift angewendet, 
demſelben in ſeinen Erwerbskreis ner en, ihm fein Brot zu ſchmälern. 

Ja, wo es gilt, einen Vortheil zu ziehen, legt Mancher die Feſſeln der Ehre ab; es werden Un⸗ 
Gee von ſchriftlichen Aufträgen gehandhabt, dieſelben auf eigene Fauſt ausgeführt und ſo ſein 
Geſchäft ruhmvoll erweitert. 2 

Da möchten ſich die Haare kräuſen, ſträuben! 

Eile, eile zu unſeren redlichen Vätern, ehe Du iu fler erlebſt, Du kleiner Wegweiſer durch's 
Leben; Dein Pfad wird öde, nur hie und da noch ein ſtiller Wanderer. G. E g 


— 


* 


301] Ich erkenne frei und öffentlich hiermit den Leinweber Carl Altmann, als angeblichen 
Schwager des Behnſch, für einen ehrlichen rechtſchaffenen Mann. 8 
Görlitz, im Januar 1848. 8 G. A. €. Bähnſchche. 


— 7 — 


201] Sonntag den 23. Januar Nachmittags 4 Uhr Concert und 
Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 


280] Zum Wellfleiſch und warmer Wurſt ladet künftigen Freitag den 21. Januar ein 
Diener unter dem Schwibbogen. 


1200 Kommenden Sonntag und Montag ladet zum Tanzvergnügen 
ergebenſt ein Friedrich Scholz. 


224] Bei dem Unterzeichneten wird Freitag den 21. d. M. Abends von 6 Uhr an ein muſikaliſches 
Kränzchen ſtattfinden, zu welchem außer einigen Lehrern auch mehre bedeutende muſikaliſche Kräfte aus 
Görlitz ihre Mitwirkung freundlichſt zugeſagt haben. Daran wird ſich ein einfaches Mahl ſchließen, das 
Couvert zu 10 Sgr. Freunde von Männergefang werden hiermit zur Theilnahme eingeladen, jedoch 
erſucht, ihre Namen vorher anzumelden bei dem Brauer Böhme in Nieder⸗Rengersdorf. 


[272] Einladung zum Geſellſchafts⸗Ball 
in der Brauerei zu Stift Joachimſtein 
Sonntag den 23. Januar. 
Entrée: 74 Sgr. Fiſcher. 


288) Künftigen Sonnabend den 22. Januar ladet zum Schweinſchlachten ergebenſt ein 
Fetter in Rauſchwalde. 


140) Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
F. Knitter. 


1225 Zum Kränzel auf Sonntag den 23. Januar lade ich ergebenſt ein und bitte um zahlreichen 
Beſuch. agner in Rauſchwalde. 


[226] Künftigen Montag den 24. Januar wird im Saale des Schießhauſes allhier von den ver⸗ 
einigten Muſikchören der Herren Apetz und Brader aus Görlitz großes Concert nebſt Ball abgehalten 
werden. Es ladet daher der Unterzeichnete ein hieſiges und auswärtiges Publikum ganz . ein 
und bittet um zahlreichen Beſuch. Anfang 7 Uhr. 

Schönberg, den 20. Januar 1848. Pilz, Schießhauswirth. 


Fr 357 Zum Schweinſchlachten auf künftigen Sonnabend den 
22. d. M., Vormittags zum Wellfleiſch und Nachmittags zur 
warmen Wurſt, ladet ganz ergebenſt ein 

A. Heidrich, Schießhauspächter. 


[302] Ergebenſte Einladung zum Ball, 
welcher Sonntag den 23. Januar 1848 im Gaſthofe zum Vöhmiſchen Hof ſtattfinden wird. Entrse 
für Herren 75 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Durch ein wohlbeſetztes Orcheſter, gute Speiſen und Getränke hofft die geehrten Theilnehmer zus 
frieden zu ſtellen und ſchmeichelt ſich daher mit zahlreichem Beſuch 
Seidenberg. Berndt, Gaſtwirth. 


BE, rn 
Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Mſir. Ernſt Moritz Ferdinand Karte 
mann, B. u. Tiſchler allb., u. 
Sandig, T., geb. d. 9. Jan., get. d. 15. Jan., Henriette 
Bertha. — 2) Mſtr. Carl Fried. Aug. Klopſch, B. und 
Meſſerſchmiede allh., u. Frn. Chriſt. Carol. geb. Lieberand, 
S., geb. d. 4. Jan., get. d. 16. Jan., Carl Emil Oskar. 
— 3) Mſtr. Franz Jul. Michael, B. u. Seifenfieder, auch 
Licht: u. Wachszieher allh., u. Frn. Jul. Clara geb. Rich- 
ter, S., geb. d. 4. Jan., get. d. 16. Jan., Franz Ed⸗ 
mund. — 4) Joh. Goltl. Seidel, Inw. allh. u. Frn. Sch. 
Chriſt. Carol. geb. Friedland, T., geb. d. 10. Jan., get. 
d. 16. Jan., Marie Bertha. — 5) Joh. Carl Aug Seidel, 
Inw. ally., u. Frn. Marie Roſine geb. Metzig, S., geb. 
d. 7. Jan., get. d. 16. Jan., Joh. Aug. Herrmann. — 
6) Hrn. Rud. Leop. Herrm. Elsner, B. u. Kaufmanne allh., 
u. Frn. Adolph. Wilhelm, geb. Thieme, T., geb. d. 25. 
Dee., get. d. 17. Jan., Eliſe Fanny. — In der chriſt⸗ 
kath. Gemeinde 7) Ignaz Garack, Schuhmachergeſ. allh., 
u. Ben. Chriſt. Wilhelm. geb. Grätz, S., geb. d. 4. Jan., 
get. d. 16. Jan., Joh. Carl Bernhard. 

Getraut. 1) Hr. Joh. Wilh. Otto Specht, music. 
instrument. allh., u. Igfr. Chriſt. Amalie Hille, Joh. 
Chriſt. Hille's, B., Schuhm. u. Hausbeſ. allh., ehel. jüngſte 


Ben. Joh. Henriette geb. 


T.; getr. d. 16. Jan. — 2). Job. Carl Lug. Grahnert, 
Eiſenbabnarb. allh., u. Igfr. Ehrift. Eliſabeth Kriegel, weil. 
Joh. Gottl. Kriegel's, Häuslers u. Tiſchlers in Mittel-Cu⸗ 
newalde, nachgel. ehel. jüngſte T., getr. d. 17. Jan. — 
3) Miſtr. Ernſt Heinr. Bergmann, B. u. Weißb.icker allh., 
u. Igfr. Carol. Henriette Schwarze, weil. Elias Schwar⸗ 
ze's, B. u. Ballenbinders allh., nachgel. ehel. älteſte T., 
getr. d. 17. Jan. — 4) Gottfr. Franz Ullrich, Eiſenbahn⸗ 
arb. allh., u. Igft. Marie Roſine Hebermann, Joh. Gottl. 
Febermann's, Gärtners in Gruna, chel. älteſte T., getr. d. 
17. Jan. in Gruna. 

Geſtorben. 1) Adolph Schwarz, Komift in der 1. 
Cemp. der Königl. 5. Jägerabtheil. allh., geſt. d. 11. Jan., 
alt 22 J. 6 M. 16 T. — 2) Joh. Gottfr. Ketzler's, Zim⸗ 
mermann's allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. Herrmann, 
S., Carl Aug. Moritz, geſt. d. 12. Jan., alt 4 M. IT. 
— 3) Joh. Gottfr. Hüttig, Gedingehäusler in Niedermoys, 
geſt. d. 12. Jan., alt 06 J. 7 M. 25 T. — 4) Fr. Joh. 
Chriſt. Kobert geb. Schröter, weil. Joſeph Anton Kobett's, 
Steinmetzes in Ullersdorf a. O., Wwe., geſt. d. 13. Jan., 
alt 59 J. 8 M. 20 T. — In der chriſtkath. Gem. 5) St. 
Fried. Heinr. Seiring, B. u. Galanteriehändler, geſt. d. 
15. Jan., alt 39 J. 


— —— — —— . . — —— — 
Fremdenliſte vom 13. bis inel. 16. Januar 1848. 


Gold. Strauß. Schneider, Kunſtgärtner a. Forſte. 
Tartſch, Inſp. a. Püchau. Langnickel, Bauunternehmer aus 
Liegnitz. Krebs, Sdlsfr. a. Grunau. Mad. Blugen, Part. 
a. Leipzig. Kirchhof, Lederfabr. a. Gnadenberg. Eißmann, 
Fleiſcher a. Hartmannsdorf. Graf v. Tarnowski, Graf v. 
Pawide, u. Albert, Inſp. a. Dzikew. Die Kaufl. Fried⸗ 
länder a. Liegnitz u. Hartmann a. Cöln. — Gold. Krone. 
v. Schuckmann, Guksbeſ. a. Lobendau. Rell, Lehrer, u. 
Chapuis, Pred. a. Niesky. Haine, Kfm. a. Altenburg. — 
Stadt Berlin. Die Kaufl. Friedländer a. Liegnitz und 
Gurauer a. Jauer. Hauſſer, Superintend. a. Cunnerwitz. 
Jugelt, Det. a. Cunnersdorf. Winter, Steinkohlenwerksbeſ. 
a. Oberhohndorf. — Gold. Baum. Alger, Handl.⸗Reiſ. 
a. Augsburg. Guck, Kaufm. a. Pulsnitz. — Br. Hirſch. 
Die Kaufl. Hildebrand a. Magdeburg, Pollert a. Breslau, 
Giovanni und Corregi aus Genua, Fink a. Braunſchweig, 


Lüttner u. Kern a. Leipzig. v. Jeſchky, Oberſtlieut. und 
Fr. a. Dresden. v. Wildt u. S., Maj. a. D. a. Stettin. 
Albert, Fabrikant a. Leipzig. — Preuß. Hof. Möbius, 
Maſch. a. Chemnitz. Fritſch, Wildnfir. u. Forſttaxator aus 
Muskau. Strobel, Ock. a. Triebel. Isbari, Ingen aus 
Dresden. — Rhein. Hof. Die Kaufl. Ruthmayer aus 
Hamburg, Rohan a, Bunzlau, Beiler u. Michgel a. Rei⸗ 
chenbach, Schäffer, Etähr u. Bualh a. Breslau, Gottlieb a. 
Malines, Thiemann a. Berlin, Weggert a. Leipzig, Balla⸗ 
rin a. Greifenberg, Jay a. Dresden, Sachs aus Breslau. 
Donner, Pred. a. Züllichau. Gurth, Theat.⸗Garderobemſtr. 
a. Krakau. Langer, Ingen. a. Auſſig. v. Klaß, Lieut. a. 
Erfurt. Meißner, Entrepren. a. Dresden. Eiſenecker, Bürg. 
a. Frieſen. Areſt, Fabr. a. Langenbielau. Laube, Mititi= 
Int.⸗Sekr. a, Breslau. Kukuriku, Voyag. a. Neu- Vork. 
Lesly und Sohn, Gutsbeſitzer aus Krakau. 


* Literariſche Anzeige. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 


Ideen eines Vaterlandsfreundes, 


0 betreffend: 
die Bildung von Eredit⸗Inſtituten 
0 mittelſt a 
reußiſcher National⸗Pfandbriefe 
ür alle Beſitzer von Häuſern und Ländereien, Werkſtätten ze., ſowohl in Städten als in 
Dörfern, in allen 8 Provinzen des Preußiſchen Staates. 


Von Kunze. 
Zweites Bändchen. 0 


reis 12 Sgr. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


